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Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt-

niß, daß die Anmeldung der für das Jahr
1903 beabſichtigten Gewerbebetriebe im Um-
herziehen ſpäteſtens bis zum 15. October
d. Js. zu erfolgen hat.

Merſeburg, den 19. September 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Den Bewohnern des Neumarkts wird be

kannt gemacht, daß das pro Michaelis 1902
fällig geweſene ſogenannte Kantor-Ouar-
talgeld innerhalb 3 Tagen an unſere
Kämmerei-Kaſſe einzuzahlen iſt und daß
nach Ablauf dieſer Friſt gegen die
Säumigen mit der koſtenpflichtigen
exekutiviſchen Beitreibung desſelben be-

gonnen wird. (2348Merſeburg, den 30. September 1902.
Der Magiſtrat.

Zur Lage.
Durch die in zweiter Leſung nahezu zum

Abſchluſſe gebrachten Berathungen der Zollſ-
tarifkommiſſion ſind die Ergebniſſe
der erſten Leſung im großen und ganzen
beſtätigt worden. Da ein großer Theil der
jetzt getroffenen Beſtimmungen einerſeits für
die Verbündeten Regierungen unannehmbar
iſt, anderſeits dem Grundſatze der möglichſt
gleichmäßigen Behandlung der mannigfaltigen
Gruppen des deutſchen Wirthſchaftslebens
zuwiderläuft, wird dem Plenum des Reichs
tages die Aufgabe zufallen, die zahlreichen
„Unſtimmigkeiten“ zu beſeitigen und ein
Werk wiederherzuſtellen, das in ſeiner
urſprünglichen Geſtalt von der Fürſorge der
Verbündeten Regierungen für die Lebens-
und Erwerbsintereſſen des deutſchen Volkes
getragen iſt und die, menſchlicher Voraus-
ſicht nach, denkbar beſte Löſung der Schwierig-
keiten darſtellt, die ſich, beſonders zum
Schaden der blühenden deutſchen Jnduſtrie,
in den letzten Jahren immer empfindlicher
bemerkbar gemacht haben. Seitdem die
ſchlechten Wirthſchaftsjahre 1900 und 1901
den deutſchen induſtriellen Unternehmungen
faſt auf allen Gebieten des Erwerbslebens
ſehr empfindliche Verluſte zugefügt haben,
iſt die Lage der Jnduſtrie im allgemeinen
eine beſſere noch nicht geworden. Wenn
bezüglich des Exporthandels, auf den die
deutſche Jnduſtrie unter keinen Umſtänden
verzichten kann, der Umfang der Ausfuhr ſich
auf der Höhe früherer Jahre gehalten hat,
ſo iſt es doch eine bekannte Thatſache, daß
dieſer „Erfolg“ nur möglich war durch
Nachahmung der aus Amerika überkommenen
Geſchäftsmethode, durch ſtetige Herabſetz ung
der Verkaufspreiſe und Unterbieten der
Konkurrenz ſich den Markt zu ſichern, und,
um Entlaſſungen und Betriebseinſchränkungen
nach Möglichkeit zu vermeiden, ſelbſt Aufträge
mit Verluſt hereinzunehmen.

Jn Wahrheit wird auch das laufende
Jahr den induſtriellen Unternehmern keine
angenehmen Erinnerungen hinterlaſſen, und
dieſe Zeit des wirthſchaftlichen Stillſtandes
und Rückganges wird fortdauern, ſolange es
an der Möglichkeit fehlt, auf der Baſis
vortheilhafter Handelsverträge
diejenigen Momente feſtzulegen, die günſtige
Beziehungen zum Auslande gewährleiſten
können und ſo mittelbarder deutſchen Induſtrie
und den Millionen durch ſie beſchäftigten
deutſchen Arbeitern eine Beſſerung des gegen
wärtigen Zuſtandes bringen müſſen. Anſtatt

dieſe Geſichtspunkte ihren Erwägungen und
ihrem Verhalten voraufzuſtellen, bemüht ſich
die freihändleriſche gleicherweiſe wie die
extremagrariſche Preſſe, weiter tiefgehende
Beunruhigung zu ſchaffen und ſchon jetzt
die Leidenſchaften für die bevorſtehenden
Wahlkämpfe zu entfeſſeln, die unter dem
Zeichen des Für und Wider der wirthſchafts-
politiſchen Fragen ſtattfinden würden.

Das Organ des Bundes der Landwirthe,
an deſſen Adreſſe der Handelsminiſter die
Warnung richtete, daß es immer ſchwieriger
werde, politiſch einen höheren Zollſchutz zu
Gunſten der Landwirthſchaft zu erlangen, er-
örtert bereits jetzt die Kandidatenfrage
hinſichtlich der nächſten Reichstagswahlen und
ſtellt ſich, genau wie die ſozialdemokratiſche
Preſſe, auf den Standpunkt, daß die „Parole
vom Brotwucher“ den Ausfall der Wahlen
beeinfluſſen müſſe, natürlich mit dem Unter-
ſchiede, daß die hochſchutzzöllneriſchen Wünſche
der Agrarier mit möglichſtem Nachdruck zur
Geltung gebracht werden und demnächſt die
Stimmenabgabe erfolgen ſoll. Mit der
weiteren Forderung beſonderer Kandidaten
der Land wirthſchaft und mit der Er-
klärung, daß kein einer anderen Partei an
gehöriger Kandidat auch nur eine landwirth-
ſchaftliche Stimme erhalten dürfe, der ſich
nicht verpflichte, der Land wirthſchaft „unbe-
dingt zu ihrem Rechte zu verhelfen“, ſtellt
ſich die Vertretung des Bundes der Land-
wirthe allen übrigen Parteien gegenüber und be-
weiſt dadurch, daß dieſe wirthſchaftliche Ver
einigung nach wie vor blindlings die eigenen
Intereſſen verfolgt und, ebenſo wie die Sozi-
aldemokratie, ſich wenig daraus macht, ob
durch ſolche Taktik der Allgemeinheit unver-
d mehr Schaden als Vortheil gebracht
wird.

Kommt dieſer Gedanke, der zu gelegener
Zeit die Form eines beſtimmten Rathes an-
nehmen dürfte, zur Verwirklichung, ſo wird
dadurch der Verlauf der Wahlbewegung noch
weiter erſchwert und verwickelt werden. Des-
halb kann nicht genug betont werden, daß es
die höchſte Zeit iſt, alle Kraft gegen die frei-
händleriſchen und hyperagrariſchen Tarifgegner
zuſammenzufaſſen und den Entwurf, wie er
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen aller be-
theiligten Kreiſe fertiggeſtellt worden iſt, noch
vor dem Ende der nächſten Sitzungsperiode
zum Abſchluß zu bringen.

Die Feier am Schipkapaß.
Bukareſt, 29. September. Aus Schei-

nowo wird gemeldet: Bei der geſtern früh
vollzogenen Einweihung der Gedächtnißkirche
und des Seminars auf dem Schipkapaß
brachte Fürſt Ferdinand einen Trink-
ſpruch auf Kaiſer Nikolaus und die
kaiſerliche Familie aus. Er ſagte unter
anderem, der heutige Tag bilde die feſte
Vereinigung beider Nationen. Großfürſt
Nikolaus Nikolajewitſch trank hierauf auf
die Geſundheit des Fürſten und das Gedeihen
des Landes.

Der Burengenerale Reiſe nach
Deutſchland.

Haag, 29. Sept. Dewet, Delarey
und Botha werden ſich in der zweiten
Oktoberwoche nach Berlin begeben. Es
wird beſtätigt, daß die Burengenerale auch
eine Audienz beim Kaiſer Wilhelm nach-
ſuchen werden. Die Audienz ſoll bereits ge-
nehmigt ſein.

Mittwoch, den 1. Oktober 1902.

Politiſche Veberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 29. September. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten
verweilten heute noch in Rominten.

Nach der „Nationalzeitung“ mußte der
geſammte Baumbeſtand in Windhoek in
Deutſch-Südweſtafrika abgeholzt werden, weil
in demſelben die Schildlaus entdeckt wurde.

Friedrichsruh, 29. September. Der
Umbau des hieſigen Schloſſes iſt jetzt
ſoweit gefördert worden, daß deſſen Räume
bezogen werden können. Die fürſtliche Familie
iſt heute hier eingetroffen, um dauernd Wohn-
ſitz im Schloſſe zu nehmen. Das Sterbe-
zimmer des Altreichskanzlers iſt unberührt
geblieben; es ſoll in dem Zuſtande erhalten
bleiben, wie es war, als der große Kanzler
in ihm die Augen für immer ſchloß. Der
neue Anbau des Schloſſes iſt noch nicht ganz
fertig geſtellt, geht aber demnächſt ſeiner Voll
endung entgegen.

Nordamerika.
Waſſhhington, 29. Sept. Die Aerzte

des Präſidenten Rooſevelt erklären, daß
die Knochenfläche in ganz geringem Maße
angegriffen ſei. Die dauernde Schädigung
des kranken Beines würde nicht erfolgen es
beſtehe auch in keiner Weiſe irgend eine Unter-
lage dafür, daß Blutvergiftung entſtehen
könne, es handle ſich einfach nur um die
Heilung der Wunde. Die Aerzte, welche in
Jndianapolis die Operation vollzogen haben,
ſagen, daß ſie die Nothwendigkeit einer zweiten
Operation vorausgeſehen hätten, Gefahr be-
ſtehe aber nicht.

Cokales.
Merſeburg, 30. September.

Jubiläum. Mit dem morgenden Tage
kann der Kgl. Muſikdirektor Herr Schumann
hierſelbſt auf die 25 jährige Thätigkeit als
Organiſt am hieſigen Dome und Geſangs-
lehrer am Domgymnaſium zurückblicken. Wir
beglückwünſchen den allſeitig beliebten und
geachteten Herrn zu dieſem ſeinem Ehrentage
von Herzen. Hat er ſich doch um das Muſik-
leben Merſeburgs in den letzten Jahrzehnten
äußerſt verdient gemacht. Jn gutem An-
denken ſtehen noch die prächtigen geiſtlichen
und weltlichen Konzerte, die der nach
ihm benannte Geſangverein unter ſeiner
bewährten Leitung veranſtaltete. Auch der
hieſige Bürger- Geſangverein hat in ihm lange
Jahre bindurch einen tüchtigen Dirigenten ge-
habt. Leider nöthigte ihn das herannahende
Alter, ſeine Thätigkeit auf die Ausübung
ſeiner amtlichen Pflichten zu beſchränken,
ſodaß, beſonders durch die Auflöſung des
„Geſang-Vereins“, eine ſchmerzlich gefühlte
Lücke in dem muſikaliſchen Leben unſerer
Stadt entſtanden iſt. Aber noch hören wir
die gewaltige Domorgel von ſeinem muſter-
haften Spiel erbrauſen. Möge es dem ge-
ſchätzten Jubilar, der auch als Komponiſt mit
gutem Erfolge mannigfach hervorgetreten iſt,
noch lange Jahre vergönnt ſein, in aller
Friſche ſeines Amtes zu walten!

Verkehrsſtörung. Geſtern, Montag,
Mittag wurde der Straßenbahnbetrieb einige
Zeit durch einen in der Dammſtraße haltenden
mittleren Möbelwagen gehemmt. Erſt deſſen
ganz dichtes Anrücken an dem „alten Deſſauer“
vermochte noch eben, den elektriſchen Wagen
Platz zu ſchaffen. Größere Möbelwagen
werden ſonach in dem engeren Theile der
Dammſtraße kaum zn verwenden ſein.

142. Jahrgang.

Stenographen Verein Stolze
Oktober, im

Der
beginnt nächſten Freitag, 3.
„Herzog Chriſtian“ einen neuen Unterrichts
Kurſus in der vereinfachten Stenographie,
Syſtem Stolze Schrey. (Jnſerat folgt in
nächſter Nummer.)

Provinz und Umgegend.
Halle, 28. September. Jn der am

27. September abgehaltenen ordentlichen
Generalverſammlung der AktienMalzfabrik
Landsberg wurde die vom Aufſichtsrathe
vorgeſchlagene Dividende von 8 (gegen
11 im Vorjahre) genehmigt und der
Vorſtand, ſowie Aufſichtsrath entlaſtet. Zu
Aufſichtsrathsmitgliedern wurden gewählt die
Herren Rittergutsbeſitzer E. Lüdicke-Landsberg,
Fabrikdirektor B. ReinickeHalle a. S., Fabrik
direktor G. Schaaf-Halle a. S., Gutsbeſitzer
O. TroitzſchPetersdorf, Gutsbeſitzer Ferd.
Reuter-Spickendorf.

Halle, 29. September. Der Maurer
Lautenſchläger von hier, der die vom
Geldbriefträger Ludwig verlorenen 4400 Mk,
in Scheinen zum Auszahlen auf Poſt-
anweiſungen beſtehend, die ſich in einem
Couvert befanden, gefunden und abgeliefert
hatte, wurde am Sonnabend auf das Haupt-
poſtamt beſtellt, um eine Belohnung von
150 Mk., mit der er ſich trotz der aus-
geſchriebenen Belohnung in Höhe von 300 Mk.
in Anbetracht des Umſtandes, daß der
Verlierer ſolche zu tragen hat, für abgeſunden
erklärte, in Empfang zu nehmen.

Dürrenberg, 29. September. Der
Poſt- und Telegraphenverkehr bei
dem hieſigen Poſtamte geſtaltete ſich im Jahre
1901 wie folgt. An Empfänger im Orts-
und Landbeſtellbezirke gingen ein 330590
gewöhnliche Briefſendungen (Briefe, Poſt
karten, Druckſachen und Waarenproben), 13 604
gewöhnliche Packete, 849 Werthbriefe und
124 Werthpackete; aufgegeben wurden dagegen
332 800 gewöhnliche Briefſendungen, 6 181
Packete, 638 Werthbriefe und 168 Werth-
packete. An Poſtnachnahmeſendungen gingen
2606 Stück und an Poſtauftragsbriefen 855
Stück ein. Der Poſtanweiſungsverkehr be
lief ſich im Empfang auf 276307 Mark,
im Verſandt auf 717318 Mark. Zur Aufs-
gabe gelangten 1174 Telegramme, während
1395 Stück eingingen. Die Einnahmen aus
dem Verkaufe von Wechſelſtempelmarken be
trugen 24 Mark. Amtliche Verkaufsſtellen
für Poſtwerthzeichen waren 5 vorhanden und
die Zahl der aufgeſtellten Briefkäſten betrug
18. An Porto- und Telegraphengebühren
wurden 18 120 Mark eingenommen.

Röglitz, 28. Sept. Auf eine rund
55 jährige Thätigkeit im bergmänniſchen Be
rufe kann Herr Jnſpektor Käſtner in Zwint-
ſchöna bei den Riebeck'ſchen MontanWerken
(Akt.-Geſ.) jetzt zurückblicken. Mit ſeltener
Treue und Gewiſſenhaftigkeit, mit einem Un-
ermüdlichen raſtloſen Eifer iſt er ſeinen
ſchweren und verantwortungsvollen Berufs
pflichten nachgekommen und hat ſich nicht
nur das vollſte Vertrauen und das Wohl-
wollen ſeiner Behörden erworben, ſondern er
freut ſich auch bei ſeiner Beleg-ſchaft und weit und breit allge
meiner Achtung und Beliebtheit. Am
1. Oktober ſcheidet der greiſe Herr aus ſeinem
Amte und jedermann gönnt ihm auch die
wohl verdiente Ruhe. Möge dem Scheidenden
noch recht lange ein froher und heiterer Lebens
abend beſchieden ſein. Das Herrn Guts-
beſitzer Werner in Kleinkugel gehörige
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circa 210 Morgen haltende Gut iſt durch
Verkauf in den Beſitz eines Herrn aus der
Lauchſtädter Gegend gekommen. Der Preis
ſtellt ſich pro Morgen auf rund 1000 Mark.
Die Feldlage iſt dort eine gute.

Delitz a. S., 29. September. Herr
Paſtor Riedel, bisheriger Hilfsprediger in
Halle, wird am 19. Oktober in ſein neues
Amt als Pfarrer in unſere Gemeinde eingeführt
werden.

Goſtau, 29. Septbr. Der 84 jährige
Gutsauszügler Herr Sack, der ſich in ſehr
günſtigen Vermögensverhältniſſen befand und
mit ſeinen Angehörigen in denkbar beſtem
Einvernehmen lebte, verließ am vergangenen
Donnerſtag früh ſeine Wohnung, ohne den
Seinen zu ſagen, wohin er gehe. Er kehrte
nicht zurück, und man hatte die Leiche des-
ſelben in der Nähe von Halle aus dem
Waſſer gezogen. Ob ein Unglücksfall oder
ein Verbrechen vorliegt, oder ob Lebensüber-
druß den noch recht rüſtigen alten Herrn zu
einem unſeligen Schritte verleitete, iſt noch
nicht ermittelt.

Erfurt, 28. Sept. Leute, die mit dem
Legen eines Siels auf dem Anger beſchäftigt
ſind, fanden in einer Tiefe von 3 Metern ein
menſchliches Skelett. Zwiſchen den Zähnen
des noch vorzüglich erhaltenen Gebiſſes ſteckte
eine kleine, echt goldene Münze, deren deut-
liches Gepräge anſcheinend den Kopf eines
römiſchen Kriegers zeigt. Der betreffende
Tiefbauunternehmer Herr Kieſer hat den in-
tereſſanten Fund dem ſtädtiſchen Archivar
Herrn Dr. Overmann übergeben.

Droyßig, 28. Septbr. Das 50 jährige
Jubiläum der Kgl. Erziehungs- und
Unterrichts anſtalten zu Droyßig wird
dieſer Tage gefeiert. Am 30. Septbr. findet
ein gemeinſames Abendeſſen der früheren
Lehrkräfte und Schülerinnen ſtatt. Die Haupt-
feier erfolgt am 1. Okt.: 8 Uhr Morgens
Feier für die Kinder der Seminarſchule,
10 Uhr Feſtaktus in der Aula, an den ſich
eine Ehrung der Todten anſchließt, 1 Uhr
Feſteſſen, 41 Uhr Kaffeeſtunde, 6 Uhr Feſt-
Aufführungen der Schülerinnen, 8 Uhr ge-
meinſames Abendeſſen, danach Fackelreigen,
Feuerwerk, Gartenmuſik und zum Schluß ge-
ſellige Vereinigung. Am 2. Okt. vorm.
10 Uhr findet Feſtkonzert der Schülerinnen
und um 12 Uhr ein Feſtreigen ſtatt, 12 Uhr
Mittags gemeinſames Mittageſſen der früheren
Lehrkräfte und Schülerinnen mit der Anſtalt,
4 Uhr Kaffeeſtunde, 6 Uhr Wiederholung der
Feſt-Aufführungen für die am 1. Okt. wegen
Platzmangels nicht Zugelaſſenen, um 8 Uhr
gemeinſames Abendeſſen, dann geſelliges Bei-
ſammenſein. Am 3. Okt. unternehmen die
Feſtgäſte einen Ausflug nach Köſen und der
Rudelsburg.

Thale, 27. September. Der Kron
prin z iſt Freitag Abend von Herford hier
wieder eingetroffen, von der verſammelten
Menge lebhaft begrüßt. Er gab ſich alsbald
nach Dambachshaus. Die Brunhildengrotte
erſtrahlte in bengaliſcher Beleuchtung, was
einen beſonders hübſchen Anblick gewährte;
auch die Hotels auf den Bergeshöhen präſen-
tirten ſich in hellſtem Lichterglanze. Heute
früh begab ſich der Kronprinz bereits wieder
auf die Jagd und erlegte einen Sechsender.

Schmerdorf, 27. Sept. Heute fand
der Landwirth Friedrich Groſall jun. hier
in der Nähe unſeres Dorfes auf dem Plan-
ſtücke des Gutsbeſitzers Julius Boberhold
in der Sohle einer tiefen Ackerfurche eine
ſtark eingeroſtete ſechspfündige Kanonen-
kugel, welche zweifellos aus dem Befreiungs-
kriege, und zwar aus den hier vom 10. bis
14. Oktober 1813 ſtattgefundenen Gefechten
herrührt und mithin 89 Jahre in der Erde
gelegen hat. Die Einwohner unſeres Dorfes
haben nach Beendigung der Gefechte auf An-
ordnung der Franzoſen zwangsweiſe die
Kanonenkugeln in der Umgebung aufſuchen
und nach der naheliegenden Naumburg-Zeitzer
Chauſſee bringen müſſen, wo dieſelben von
den nachrückenden Franzoſen auf Wagen ge-
laden und fortgeſchafft worden ſind.

Liebenwerda, 27. September. Amt-
mann Bartels auf Domäne Krauſchütz
erlegte auf ſeinem Jagdrevier das Weibchen
einer Großtrappe (Otis major). Das
ſtattliche Thier iſt 76 em lang und hat eine
Flügelſpannweite von 164 cm. Die Groß-
trappe iſt in unſerer Gegend eine große
Seltenheit.

Vermiſchtes.
Jena, 29. Sept. Der Leutnant Thieme, der

im Januar dieſes Jahres den Studenden Held im
Piſtolenduell erſchoß und zu 2 Jahren Feſtung
verurtheilt wordeu war, iſt laut „Jenger Volksblatt“
begnadigt worden

Leipzig, 26. Sept. Das „Leipziger Tageblatt“
meldet: Heute Vormittag kamen die im Grundbuch

für Leipzig-Connewitz auf den Namen des Bank-
direktors Exner eingetragenen Grundſtücke im
Wege der Zwangsvollſtreckung zur Verſteigerung.
Aus dem in Sachen Exner gefällten Urtheil werden
von der Konkursverwaltung der Leipziger Bank
100000 Mark als Antheil auf die Grundſtücke
Exners in Anſpruch genommen. Die beiden Grund
ſtücke erwarb nach dem Höchſtgebot von 96000 Mk.
der Kaufmann C. Kaiſer in Leipzig.

Freiberg i. S., 27. Sept. Ueber einen ver
hängnißvollen Unf all am Sonntag vor acht
Tagen liegt folgender amtliche Bericht vor: Sonn
tag, 21. Sept., kurz nach 12 Uhr Mittags, ereignete
ſich in Freiberg ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall.
Auf dem dortigen Unter- Markt befand ſich der
Parkplatz der z. Z. in Freiberg einquartierten 2.
Batterie des 2. Feldartillerie- Regiments Nr. 28.
Um die dort aufgefahrenen Geſchütze hatten ſich
zahlreiche Zuſchauer und darunter eine große An-
zahl Kinder verſammelt. Der Gefreite der Geſchütz-
parkwache wurde nun von einem alten Feld-
artilleriſten, einem in Freiberg wohnhaften Berg-
arbeiter, gebeten, ihm das neue Feldgeſchütz, das er
noch nicht kannte, zu erklären. Hierbei wollte ihm
der Gefreite auch den Mechanismus des Verſchluſſes
und das Auswerfen der abgeſchoſſenen Kartuſchhülſe
zeigen. Er entnahm zu dieſem Zwecke der Protze
ſeines Geſchützes, zu der er als Geſchützführer den
Schlüſſel hatte, eine wie er glaubte abge-
ſchoſſene Kartuſchhülſe, lud ſie und zog ab. Un-
glücklicherweiſe hatte er verſehentlich eine gefüllte
Manbverkartuſche geladen. Der Schuß entlud ſich
und verletzte mehrere Kinder, die in der Nähe der
Mündung ſtanden. Leider iſt eins der Kinder, ein
13jähriges Mädchen, noch am ſelben Tage an den
erhaltenen Verletzungen geſtorben. Ein 11jähriges
Mädchen liegt ziemlich ſchwer verletzt ebenfalls im
Stadtkrankenhauſe, während die übrigen vier Kinder
glücklicherweiſe nur leicht verletzt wurden. Der Ge-
freite wurde durch das Regiment ſofort in Unter-
ſuchungshaft genommen. Nächſt den armen ver-
letzten Kindern und den bedauernswerthen Eltern
iſt der ſchuldige Gefreite zu bemitleiden. Er gilt
als ein ſehr braver und tüchtiger Soldat, der ſich
die volle Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten erworben
hat. Er hatte kapitulirt und ſollte nach der Rück-
kehr in die Garniſon zum Unteroffizier ernannt
werden. Wie bereits gemeldet, hat ſich der Gefreite
im Gefängniß durch Erhängen dem irdiſchen Richter
entzogen.

Unwetter in Jtalien.
Rom, 29. Sept. Der geſtern in der Provinz

Catania niedergegangene Sturm zerſtörte in dem
tiefer gelegenen Theile des Belpaſſo die Dächer
einer Kirche und vieler Häuſer. Auch auf den
Feldern richtete das Unwetter vielen Schaden an.
Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Jn Thieti beſchädigte der Sturm geſtern mehrere
Häuſer. Drei Gendarmen ſind verletzt. Der
Unterſtaatsſekretär der öffentlichen Arbeiten Marquis
Niccolini wird heute Abend ſich nach den vom
Unwetter betroffenen Orten begeben.

Meſſina, 28. Sept. Geſtern wüthete hier ein
ſtarker Orkan. Das Meer war heftig bewegt.
Mehrere Dampfer wurden beſchädigt. Jn Folge
Ueberfluthens der am Meere gelegenen Straßen
erlitt der Verkehr Störungen. Verluſte an Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen.

Catanzaro, 28. September. Ein heftiger, mit
Regengüſſen verbundener Orkan verurſachte das
Austreten der Gewäſſer. Mehrere Häuſer und zwei
Brücken ſind von den Fluthen fortgeriſſen, die
Felder beſchädigt, der Verkehr iſt unterbrochen. Ob
Menſchen verunglückt ſind, iſt noch nicht bekannt.

nGerichtszeitung.
Halberſtadt, 29. September. Die Strafkammer

verurtheilte den internationalen Hochſtapler Ga-
wandtka aus Berlin wegen fortgeſetzter Hoch-
ſtapeleien, Einbrüche u. ſ. w. zu zehn Jahren Zucht
haus und zehn Jahren Ehrverluſt.

Zeitz, 27. September. Die Fahrraddiebe,
die im vorigen Monat in einer ganzen Anzahl
ſächſiſcher und thüringiſcher Orte Räder geſtohlen
hatten und in Eiſenberg feſtgenommen wurden,
ſind nunmehr verurtheilt worden. Der Handarbeiter
Richard Ehrlein aus Zeitz, der in Pegau, Leipzig,
Markranſtädt und Eiſenberg Fahrräder ſtahl, erhielt
6 Monate Gefängmiß. Sein Genoſſe, der wegen
Fahrraddiebſtahls bereits vorbeſtrafte Dekorations-
maler Scheide aus Teuditz, der in Leipzig, Leipzig
Lindenau Zeitz Eiſenberg Pegau uſw. Fahr-
räder entwendet hatte, wurde zu 18 Monaten Ge-
fängniß und drei Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Kleines Feuilleton.
Blutiger Zweikampf in Ungarn.

Jn Stuhlweißenburg fand ein Piſtolen-
duell zwiſchen dem Journaliſten Fehér und
dem Lehrer Knoebl ſtatt, bei welchem der
Lehrer ſchwer verwundet wurde. Der Zwei-
kampf war die Folge eines Wortwechſels,
die Bedingungen lauteten: einmaliger
Kugelwechſel, 30 Schritte Diſtanz ohne
Avanciren. Nach dem Kommando „Los“
ſchoß Fehéer zuerſt. Jn demſelben Mo-
ment begann Knoebl zu wanken und
ſtürzte lautlos zu Boden. Die herbeigeeilten
Aerzte konſtatirten, daß die Kugel dem
Unglücklichen in den Unterleib gedrungen
war und die Leber durchbohrt hatte. Der
Schwerverwundete wurde in ein Kranken-
haus gebracht, wo er hoffnungslos darnieder-
liegt. Fehér begab ſich auf der Stelle zum
Unterſuchungsrichter.

Entmündigung eines Prinzen. Der
am 6. Februar 1880 zu Berlin geborene
Prinz Stanislaus Radziwill, zuletzt in
Berlin, Pariſer Platz 3, jetzt in Maszkiewice
(Rußland) wohnhaft, iſt durch Beſchluß des
königl. Amtsgerichts J. Berlin, vom 18. d.
M. wegen Verſchwendung entmündigt worden.

Von einem Mädchenmarkt erzählt
die „Köln. Ztg.“: Jn der Gemeinde Bodony
im Baranyer Komitat Ungarns pflegt all
jährlich im September ein Mädchenmarkt
abgehalten zu werden, auf dem ſich die
Burſchen der Umgebung ihre Ehegefährtinnen
ausſuchen. Schon in den frühen Morgen-
ſtunden kommen die jungen Leute in Be-
gleitung ihrer Angehörigen herangezogen; die
Mädchen in ihren kurzen Leinwandröcken oder
im Seidengewand, mit der Silberkette um
den Hals, alle ſtark geſchminkt, die Burſchen
im kurzen ſchwarzen Rock, enganliegenden Hoſen
und ſpiegelblank gewichſten Stiefeln, mit einem
Rohrſtab in der Hand. Jedes Dorf bildet
eine beſondere Gruppe. Jn der Hauptſtraße
des Dorfes und zu beiden Seiten ſind Leb-
kuchenzelte und dergl. aufgeſtellt, zwiſchen
denen die Mädchen Arm in Arm auf- und
abgehen, während ſich die Burſchen mit ihren
Müttern oder Pathinnen an der Seite auf-
ſtellen. Von Zeit zu Zeit bleiben die Mädchen
an einem Lebkuchenzelte ſtehen, als ob ſie etwas
kaufen wollten, thatſächlich aber nur, um den
Burſchen Gelegenheit zu bieten, ſich ihnen zu
nähern. Hat die eine vor einem Burſchen
Gefallen gefunden, ſo tritt er zu ihr hin und
nun beginnt das erſte Geſpräch. Der Burſche
kauft dann dem Mädchen ein Glas ſüßen
Früchteſafts, und während das Mädchen dieſen
langſam ausſchlürft, neckt er ſie wohl mit den
Worten „Gott ſoll dich mir geben“. Ge-
fällt der Burſche dem Mädchen, ſo lautet die
Antwort: „So ſoll es Gott fügen“. Nach
einer Weile treten auch die weiblichen
Angehörigen des Burſchen hinzu faſſen
das Mädchen von allen Seiten gut
ins Auge und knüpfen ein Geſpräch
mit ihm an. Von dieſem Augen-
blick an gehen Burſche und Mädchen, Arm
in Arm umſchlungen, zuſammen herum.
Mittags ſpeiſen beide vor einer der kleinen
Holzbuden, in denen Schweinefleiſch gebraten
wird. Dieſe Buden heißen „Ladislaus-Küche“,
weil der ſtark verſchuldete König Wladislaus II.
zu Beginn des 16. Jahrhunderts ſein Mittags-
eſſen aus einer ſolchen Bude bringen ließ.
Vor dem Abſchied umarmt der Burſche das
Mädchen und ſchärft ihm ein, daß es ihm
treu bleiben möge. Die Hochzeit kommt dann
gewöhnlich bald zu Stande.

Neues deutſches Papiergeld. Die
Reichsdruckerei, die mit der Herſtellung der
Reichskaſſenſcheine und Reichsbanknoten be
traut iſt, mußte ſchon ſeit längerer Zeit daran
denken, eine neue Ausgabe dieſer Werth-
papiere vorzubereiten, denn die jetzt im Ver-
kehr befindlichen werden bald jenes Alter er-
reicht haben, das nicht überſchritten werden
darf, weil ſonſt den Fälſchern zu viel Zeit
bliebe, um ſich in der Nachahmung zu ver-
vollkommnen. Die Vorarbeiten zu dem neuen
Papiergelde werden bereits tüchtig gefördert.
Das Papier wird wieder mit eingebetteten
Faſern verſehen ſein, jedoch auch ein künſtle-
riſches Waſſerzeichen tragen. Das in Zukunft
für die Reichsbanknoten zu verwendende Papier
ſoll mit der Hand geſchöpft werden, weil das
Waſſerzeichen auf der Maſchine nie die ge-
wünſchte Schönheit erlangen würde. Die
Schöpfformen dafür werden in der Reichs-
druckerei hergeſtellt und in der dortigen Ver-
ſuchspapiermacherei auf ihre Verwendbarkeit
geprüft. Dieſe Prüfung findet, wie die Papier-
zeitung ſchreibt, unter ſo ſtrenger Aufſicht ſtatt,
daß auch nicht ein Bogen in uuberufene
Hände gelangen kann. Für die Reichskaſſen-
ſcheine ſoll jedoch des einfacheren Waſſer-
zeichens wegen wieder Maſchinenpapier ver-
wendet werden. Die bis jetzt in der Reichs
druckerei mit dem neuen Waſſerzeichen ge-
machten Verſuche laſſen erwarten, daß das
Deutſche Reich in Zukunft die ſchönſten Bank-
noten haben wird. Hoffentlich werden ſie
auch die größte Sicherheit gegen Fälſchung
bieten.

Letzte Nachrichten.
Dresden, 30. Sept. Der Buchdruckerei-

beſitzer Anton Schultz in Hainichen iſt
unter dem Verdachte jahrelanger Falſchmünzerei
und Herſtellung falſcher Briefmarken ver-
haftet worden, außerdem drei der Mitſchuld
Verdächtige.

Oberpräſident von Goßler
Danzig, 29. September. Der Ober-

präſident von Weſtpreußen Dr. v. Goßler,
früher Kultusminiſter, iſt nach ſchwerem
Todeskampfe ſanft entſchlafen. Goßler lag
ſeit Mittag im letzten Kampf und ſtarb, ohne
nochmals das Bewußtſein erlangt zu haben.
Der Verſtorbene war geboren in Naumburg
a. S.

W

W

Zola
Paris, 30. Sept. Der auch in Deutſch

land bekannte Schriftſteller Zola iſt infolge
von Kohlenoxyd-Vergiftung in ſeiner Woh

nung geſtorben. Die Wiederbelebungsver-
ſuche blieben erfolglos. Frau Zola, die im
ſelben Zimmer ſchlief, lebt noch.

Fahrplan,
gültig vom 1. Oktober 1902 ab.
Richtung Merſeburg Corbetha--Eiſenach.

Merſeburg ab: 3 Uhr 40 Min. früh, 6 Uhr
4 Min. früh, 8 Uhr 6 Min. früh (Schnellzug), 10 Uhr
49 Min. Vorm., 11 Uhr 36 Min. Vorm. (Schnellz.),
11 Uhr 51 Min. Vorm., 1 Uhr 35 Min. Nachm.,
2 Uhr 32 Min. „Nachm., 4 Uhr 16 Min. Nachm.
(Schnellz.), 6 Uhr 5 Min. Abends, 8 Uhr 4 Min. Abds.

10 Uhr 22 Min. Abds., 12 Uhr 2 Min.
achts.

Richtung Corbetha-- Leipzig.
Corbetha ab: 4 Uhr 20 Min. früh (1.--2. Kl.)*),

4 Uhr 26 Min. früh, 6 Uhr 31 Min. früh, 8 Uhr
35 Min. früh, 9 Uhr 40 Min. früh, 12 Uhr 35 Min.
Mittags, 1 Uhr 33 Min. Mittags, 2 Uhr 20 Min.
Nachmittags (Schnellzug), 4 Uhr 23 Min. Nach-
mittags (Schnellz., nur 1. u. 2. Kl.)*), 4 Uhr 32 Min.
Nachm., 5 Uhr 5 Min. Nachm. (Schnellz. I. -—-3. Kl.)*),
8 Uhr 18 Min. Abds., 9 Uhr 4 Min. Abds. (Schnell-
zug 1.--3. Kl.), 11 Uhr 20 Min. Abds. (Schnellzug,
I. --3. Kl.)*), 11 Uhr 57 Min. Nachts.

hält nicht in Dürrenberg.
Richtung Merſeburg-- Halle.

Merſeburg ab: 4 Uhr 28 Min. früh (D-Zug)
1.--2. Kl.), 5 Uhr 6 Min. früh, 6 Uhr 8 Min. früh,
8 Uhr 36 Min. (Schnellz. 1.--3 Kl.) früh, 9 Uhr 32
Min. früh, 10 Uhr 33 Min. früh (2.--4. Kl.), 11 Uhr
59 Min. früh (2.--4. Kl.), 12 Uhr 42 Min. Mittags,
2 Uhr 17 Min. Nachm. (Schnellz. 1.--3. Kl.), 4 Uhr
44 Min. Nachm., 5 Uhr 9 Min. Nachm. (Schnellz.
I. --3. Kl.), 8 Uhr Abds. (Schnellz. 1.--3. Kl.),
8 Uhr 16 Min. Abds., 9 Uhr 8 Min. Abds. (D-Zug
I.--2. Kl.), 11 Uhr 36 Min. Nachts.

Richtung Halle Merſeburg.
Halle ab: 3 Uhr 24 Min. früh, 5 Uhr 45 Min.

früh, 7 Uhr 50 Min. früh (Schnellzug 1.-—3. Kl.),
10 Uhr 30 Min. Vorm., 11 Uhr 22 Min. Vorm.
(Schnellz. 1.-—-3. Kl.), 11 Uhr 30 Min. Vorm., 1 Uhr
16 Min. Mittags, 4 Uhr Nachmittags (Schnellzug
1.--3. Kl.), 5 Uhr 45 Minuten Nachm., 7 Uhr
20 Min. Abds. (nur 3. und 4. Kl.), 7 Uhr 50 Min.
Abds. (Schnellz. 1.--3. Kl.), 9 Uhr 50 Min. Abds.
(nur 2.-4. Kl.), 10 Uhr 55 Min. Abds., 11 Uhr
44 Min. Abds.

Richtung Merſeburg Mücheln.
Merſeburg ab: 6 Uhr 45 Min. früh, 10 Uhr 55 Min.

Vorm., 2 Uhr 35 Min. Nachm., 6 Uhr 13 Min. Abends,
8 Uhr 20 Min. Abds., an Frankleben: 7 Uhr 5 Min.
früh, 11 Uhr 13 Min. früh, 2 Uhr 56 Min. Nachm.,
6 Uhr 28 Min. Abends, 8 Uhr 39 Min. Abends.

Richtung Mücheln Merſeburg.
Mücheln ab: 4 Uhr 57 Min. früh (ab Frankleben

5 Uhr 27 Min. früh), 8 Uhr 15 Min. früh (ab
Frankleben 8 Uhr 57 Min. früh), 11 Uhr 55 Min.
Vorm. (ab Frankleben 12 Uhr 19 Min. Mittags,)
3 Uhr 45 Min. Nachm. (ab Fronkleben 4 Uhr 17 Min.
Nachm.), 7 Uhr 5 Min. Abds. (ab Frankleben 7 Uhr
33 Min. Abends.

Richtung Merſeburg--Schafſtedt.
Merſeburg ab: 6 Uhr 50 Min. früh (an Lauch-

ſtedt 7 Uhr 23 Min.), 10 Uhr 54 Min. Vorm. (an
Lauchſtedt 11 Uhr 24 Min.), 2 Uhr 54 Min. Nachm.
(an Lauchſtedt 3 Uhr 21 Min.), 8 Uhr 20 Min.
Abds. (an Lauchſtedt 8 Uhr 49 Min.

Richtung Schafſtedt Merſeburg.
Schafſtedt ab: 4 Uhr 55 Min. früh (ab Lauchſtedt

5 Uhr 21 Min.), 8 Uhr 15 Min. früh (ab Lauchſtedt
8 Uhr 47 Min.), 12 Uhr 30 Min. Mittags (ab Lauch
ſtedt 12 Uhr 56 Min.), 6 Uhr 36 Min. Abds. (ab
Lauchſtedt 7 Uhr 5 Min.).

Richtung Lauchſtedt-- Schlettau.
Lauchſtedt ab: 5 Uhr 40 Min. früh, 8 Uhr 37 Min.

früh, 12 Uhr 23 Min. Mitt., 3 Uhr 23 Min. Nachm.

Richtung Schlettau--Lauchſtedt.
Schlettau ab: 7 Uhr 30 Min. früh, 9 Uhr

40 Min. früh, 2 Uhr 32 Min. Nachm., 6 Uhr
20 Min. Abds.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
g g. t t Sammke,IGenstone Venets
M direkt an Private.uster franco,

von Eiten Keussen, Krefeld.

Schuckert- Geſellſchaft. Die Aktien dieſer und
der „Kontinentalen Geſellſchaft für elektriſche Unter
nehmungen“ erfuhren am 25. d. Mts. in Berlin
nach der „V. Ztg.“ eine mehrprozentige Steigerung.
Dieſelbe hängt mit offenbar von Nürnberger Seite
herſtammenden Darlegungen zuſammen, daß die
Schuckert-Geſellſchaften den viel beſprochenen Vor
ſchuß von 7 Millionen M. von Seiten der Gruppe
der Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft nicht nöthig
hätten. Jhre Erklärung dürften dieſe Darſtellungen
darin finden, daß der frühere Generaldirektor der
Schuckertwerke, Kommerzienrath Wacker, der jetzt
dem Aufſichtsrath des Unternehmens angehört, eine
Unterſtützung von norddeutſcher Seite und die
damit unvermeidlich verbundene Kontrole von dort
aus perhorreszirt. Da aber unzweifelhaft die beiden
Geſellſchaften ohne neue Mittel nicht durchkommen
können, ſo würde die einzige Erklärung für die
Zurückweiſung der Berliner Anerbietungen darin zu
ſuchen ſein, daß die bisherige vorzugsweiſe bayeriſche
Bankengruppe der Schuckert- Geſellſchaft den Ende
des Jahres ablaufenden Kredit nicht nur weiter ge-
währt, ſondern auch auf den erforderlichen Betrag
von 30 Mill. Mark erhöht. Vielleicht iſt dieſes Zu
geſtändniß auf Grund eines beſonderen Entgegen-
kommens des Herrn Wacker und der ittwe
Schuckert gegenüber der Kredit ertheilenden Gruppe
ermöglicht worden.

n
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Hiermit beehren wir uns den Eingang der letzterschienenen

Heite
ergebenst anzuzeigen. Wir bringen eine aussergewöhnliche Auswahl von

Aodell- hüten O Damen-Hüten O Kinder-Hüten
m Pariser und Wiener Originale

in elegantester Ausführung.

Gr. Steinstrasse 83
Telephon 2295.

m eigene Hersellung

Damen t
in jeder Preislagen

Schneider Uanase, lalle,

232

m für jedes Alter,
in jeder Preiswerth.

Gr. Steinstrasse 83
Telephon 2295.

Gemaäß dem früher veröffentlichten
Aufrufe zur Veranſtaltung einer
Ehrung des Andenkens des Ge-
heimen Sanitätsraths Dr. Triebel
ladet der unterzeichnete Ausſchuß zu
einer am

Montag, den 6. Oktober
Abends Uhrin der „Reichskrone“ hier ſtattfinden-

den Verſammlung alle diejenigen
ein, welche zu der Sammlung beige-
tragen haben. Daſelbſt ſoll über
die Verwendung der eingegangenen
Gelder Beſchluß gefaßt werden.
Alle, welche zu der Sammlung bei-
getragen haben, wollen die mit dem
Bildniſſe des Verewigten geſchmückten
Gedenkblätter in der Redaktion dieſer
Zeitung oder bei Herrn Stadtrath
Zehender oder in den Buchhand-
lungen der Herren Stollberg und
Pouch unentgeltlich in Empfang
nehmen. Herr Stadrath Zehender
nimmt bis zur Geberverſammlung
noch Beiträge entgegen.

Die Gedenkblätter ſind auch zum
Preiſe von 25 Pfennig für das
Stück zu Gunſten der Sammlung
an den oben genannten Stellen
käuflich.

Der Ausſchuß
zur Veranſtaltung einer Ehrung des
Andenkens des Geh. Sanitätsraths

Dr. Triebel.

WDamwpfwüscherei u. P iutterei

F aux Fleischer, Halle,
Geiststr. 21.

Fernsprecher 719.

Groſze Auktion.
Jm mehrſeitigen, freiwilligen

Auftrage werde ich Sonnabend,
den 4. Oktober 1902, Vorm.
9 Uhr beginnend, im Reſtaurant„Zur guten L Quelle Saalſtraße 9

1 Cylinderbüreau Herrenſchreib-
tiſch, Mahagoniſpieltiſch, Waſch
tiſch, 2 Sofas, verſchiedene Tiſche,
Stühle, auch Gartenmöbel, Korb-
lehnſtuhl, Regale, Kleiderhängen,
Fäſſer 2c. u. dergl. mehr, ge
trageue Kleider

ſowie Damen- und Kinderregen-
mäntel, Barchente, Kleiderſtoffe,
Konfektionsgegenſtäude
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
kaufen. Die Sachen ſind zum Theil
gebraucht, im 2. Theil zurückgeſetzt
aus Nachlaß von hier und am 3.
Oktober Nachmittags 5 Uhr zu be-

ſichtigen. (2340Fried. M. Kunth, beeid. u. öffentl.
angeſtellter Auktionator in Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 41.

Geſchäfts-ANebernahme.
Hierdurch mache ich bekannt, daß ich das bisher Herrn Mar Fauſt,

hier gehörige kl. Ritterſtraße 11 belegene

Cigarren Cigaretten-
Spezial-Geschäft

käuflich übernommen habe und unter meiner Firma ſelbſt weiter führen werde.
Jch unterhalte ein wohlaſſortirtes Lager von Jmporten Hamburger

und Bremer Cigarren, ſowie von Cigaretten renmomirter Fabriken.
Verſichere, daß ich die mich Beehrenden nur immer gut und reell bedienen
werde und bitte um geneigten Zuſpruch (2339

eOtto uchs.
J V 99Geſchäftseröffnung.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich mit
heutigem Tage Bahnhoſstrasse No. I ein

HBREGmenSeshäft.
verbunden mit r Bouquet- u. Kranzbinderei eröffnet habe.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fſein, das mich beehrende hochgeehrte
Publikum aufs Beſte zu bedienen, und bitte ich, mein Unternehmen gütigſt
unterſtützen zu wolleu.Merſeburg, den 1. Oktober 1902. (2326

P. Krause, Handelsgärtner.

in größter Auswahl und geſchmackvoller Ausführung empfiehlt die

Steinbildhauerei

7 8 3 cMeuschauer

Str. 6.

Aufträge

werden erbeten.

(108

Diejenigen Herren oder Damen,
welche ohne erſt eine längere Lehrzeit
durchzumachen, ſich dem kaufm. Berufe
widmen wollen, finden gründliche
theor. und prakt. Ausvildung in
allen Kontorfächern in der Handels-
lehranſtalt von

Carl Gieseguth,
Halle a. S., Sternſtr. 10.

Eintritt täglich, Honorar mäßig,
Stellenbeſorgung. Einzelunterricht
in Buchführung, Stenogr., Kontor-
arb., Korreſpondenz, Rechnen, Ma
ſchinenſchreiben, Schönſchrift. Pro
ſpekte gratis. (1972

r DasParterre-Logis
im Hauſe Weißenfelſer Straße 5,
ſowie die 1. Etage Weißenfelſer
Straße 3 ſind zu vermiethen und
zum 1. Oktober a. c. zu beziehen.
Näheres Markt 31, im Contor. (2220

Bericht.aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch-
lich erzielte Getreidepreiſe am 29. September 1902.

Kreis Preis pro 100 KilogrammLers Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

M. M. M. M. M.Merſeburg 14,20-15,50 13,75-15,20 14,00-17,00 14,00-16,50 12,00-18,00
Weißenfels 13,50-15,00 13,20-14,60 12,00-15,50 13,00-14,00
Naumburg S S

Querfurt 13,40Ackergrundſtücke Fſerde-
werden in jeder Höhe von 3aber Verdcaufſ.an beliehen. Näheres durch (2334

Bankgeſchäft, VH. Silherherg, gang i
Ein junger, Hof zu Merſeburgkräftiger Burſche, W Slüg ungern sſichere Pferde leichter

der mit verſteht umzugehen, m Reofindet Stellung (2348 Schlag zum Verkauf.
Gebr. Strehl, Pferdehandlung. Der Besitze r.

Rad-Rennbahn Halle, “gene
Sonntag. den 5. Oktober, Svehm. 3 Uhr.

Abrosser Preis 2000 Vlark.
Steher und Flieger Rennen.

Preise der Plätze:
An d. Kaſſe: Tribüne 1--2. Reihe 4 Mk., hintere Reihen 3 Mk.,

Sportpl. 3 Mk. Vorverkauf Tribüne 1--2. Reihe 3 Mk.,
hintere Reihen 2 Mk., r 2 n (2336An d. Kaſſe: Sattelpl. 2 Mk., J. Platz 1,10 Mk. Stehplatz 0,75 Mk. 5Sattelpl. 1, 50 Mk. J. Hin 1Mk., Stehplatz 0,60 Mk.
Vorverkauf

Sportplatz 1,75 Mk.,Radfahrer und -Fahrerinnen an der Kaſſe
Sattelplatz 1,50 Mk.

Körhiscdorf, A.-6.
Beginn der Campagne:

Dienstag. d. 7. Oktober.

Stadttheater Halle a. S.
Mittwoch, d. 1. Okt. 1902,

Abends 71 Uhr:
Das süsse Mädel

Fr. Th. Stephan.
Von friſcher Sendung hochfeine

Annahme der Arbeiter delikate Oſtſeebücklinge und
Montag. d. G. OKtober, Kieler Sprotten, fließendfetten

Nachm. 3 Uhr. (2330 Rauchaal und Goldflundern,
Rieſenlachsheringe, Rollmöpſe,cker die ſo beliebten Gandersheimern Mnrk er ge 90an in getrennten Poſten auszu- zeichkäſe, Camembert, Sani

leihen. Anträge sub A. P. 314 an täts und Frühſtückskäſe.
2 9 aRud. Mosse Magdeburg, erbeten. Jeu! Bngacdlina Veu!
W Jeden Poſten Aechte Schweizer-Alpen-MilchJeden Poſten Chokolade hohe Nährkraft leicht

verdaulich. (2341a ein Jmbiß ohne gleichen
kauft Frau E. schwanitz. Zur Anfertigung vonDamen und Herren-perücken,

Einlagen, Chignons, Toupets,
Zöpfen, Uhrketten uſw. uſw.
hält ſich beſtens empfohlen
A. H. Mischur, Friſeur.
Ausgekämmtes Damenhaar
kauft Der Obige.
FIolKkerei-

Produkte

Kreuzſtraße 2.

Gargon-Wohnung,
eleg. möbl. Wohn und Schlaf-
zimmer, in beſſerem ruhigen
Hauſe, ſofort od. ſpäter r ver
miethen. Halleſcheſtraße 3 32, part.

Oberbreiteſtraße Ur. L
iſt die von dem Kaufmann Herrn cc Tqarſe ſeit 26 Waren ſe. Milch und Butter, Buttermilch und

S b 2 U Lell De- 2 zwohnte Ela e, beſtehend aus 2 dicke Milchi in S arten, ſtets friſch, Land-

le Jle hen us 5Stube ge, e e n butter, Schmelz- u. Tafelmargarine,Stuben, 4 Kammern, Küche, ver- garant, rein Getreide Preß gefe
ſchließbarem Korridor und ſonſtigem h eine hung Emmenthaler, Schweizer, Limburger,
Zubehör zu vermiethen und amApril 1903 zu beziehen (2346 Thüring. Stangen,Har; n

h C 7 ff. Tilſiter Käſe in verſch. QualitätenBruno BRecker. empfitehtt (1383
Carl Raueh, Markt28

99 e men
werden alte Emaille Sachen mit
Emaille Reiniger, Pack. 25. Pfg.
Frau Auguste Berger, Entenpl. G.

Hachhilfestunde
in Latein und Griechiſch für Gym-
taſiaſten geſucht. Gefl. Anerbieten

unter „„Nachhilfe“ an die Exp. d. Bl.

Zwei beſſereGarconlogis
verſetzungshalber per 1. Oktober

zu vermiethen. (2310
Näheres in d. Exp. d. Bl.

Eine Kleine Wohnung
an ruhige Leute für 200 Mk. zu
vermiethen, (ev. mit Stallung). t
2321) Meuſchauerſtraße 6.
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Für Rerbst und Winfer
S eicler-Stoffen und bonfection

müät allen Neuheiten reich sortirt. (226C. ſ. Steckner.
sind meine Lager in

I. I.
Unſeren werthen Geſchäfts zfreunden und Bekannten machen wir hier-

durch die ergebenſte Mittheilung, daß wir unſer ſeit 28 Jahren betriebenes

e Wollwaaren- Geſchäft
mit heutigem Tage unſerer Tochter Martha übergeben haben. Für das
uns bisher in ſo reichem Maaße bewieſene Wohlwollen ſagen wir hier-
mit unſern verbindlichſten Dank und bitten gleichzeitig, daſſelbe fernerhiu
auch unſerer Tochter erhalten zu wollen.

Merſeburg den 1. Oktober 1902.
Hochachtungsvoll

Robert Licebold u. Frau.
Auf Vorſtehendes höfl. Bezug nehmend, werde ich das von meinen

Eltern übernommene

I Wollwaaren- Geſchäftunter meinem Namen in bisheriger bewährter Weiſe ſchaft weiter führen.

Es ſoll mein ganz beſonderes Beſtreben ſein, meine werthe Kundſchaft
beſtens zu bedienen und bitte ich um freundliche Unterſtützung meines

Unternehmens. (2331Merſeburg, den 1. Oktober 1902.
Hochachtungsvoll

Martha Fischer geb. Liebold.

Pjano Magazin

Maercker Co.Inhaber: Hermann Maerchker.
früher Mitinhaber

der Firma Vogel Maerchker.
Halle a. Saale.

Neue Promenade Ia.
S Vis à Vis den Francke'schen

Stiftungen.
empfehlen ihr gut assortirtes

Lager gediegenerpianinos, Fiügel u. Marmoniums
und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Theilzahlung) langjährige Garantie für ihre Fabrikate.Gebrauchte Iverumente nehmen in Zahlung und sind

solche., gut reparirt, stets am Lager.
Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und

sorgfältig ausgeführt. auch halten Genannte ihr Piano-Leih-

Institut empfohlen. (1670

Leiterwagen
h in kräftiger Waare

und allen Größen,
blauodereichenfarbig

r llackirt, ſowie auch
N rohe, die ſogenanntenane We ſtarken Gebirgs

wagen,enipfiehlt zu billigſten Preiſen (2186

Otto Bretschneider,
e -Handlg., Kl. Ritterſtraße.

Veu heiten
in Uhren,e 990Ringen,

Ohrringen, 960

Broſchen und Armbändern
empfiehlt zu billigen Preiſen

Wilh. Schüler,
16 Markt 16. (2297
Das beliebte (2308

6 a 2Rießßpulver
in Phantaſiepackungen wieder einge-
troffen bei A. H. Mischur.,

Friſeur.

Winieräpfel,
in guten, großen und haltbaren
Winterſorten empfiehlt (2325
Osw. Schumann. Winkel 6.

Schuhwaaren
aller Art, große Atswau.
R. Schmäcdlt. Seitenbeutel2.

Wilhelmſtr.

J auf die große Auswahl der neu eingetroffenen

Tischlampen, Seine II«. G. 7 5
Glas dekor., m. echt. 2Tischlampen. Bronzegarnitur II. S. 0

5 2 8 anTischlam en örtert K. 50
I Cyplinder 4“ Rundbrenner, Stück 10 Pfg.,

ja bis 19 6 vig) per etsfFranzendocht, extraprima, 12 8. per Stna,

Gasglühlicht- Strümpfe HKdWenh St. 25 Pfg.
GasglühlichtCylinder

Beoleuchtung!
Zur beginnenden Saiſon erlaube ich mir die werthe Kundſchaft

Tiſchlampen, Hängelampen und
Ampeln m

ergebenſt aufmerkſam zu machen.
Jn meinem Schaufenſter ſind die Neuheiten ausgeſtellt:

Tischlampen von 2 Mark,
Hängelampen von 4,50 Mark und

Ampeln von 2,50 Mark an.
Als ganz beſonders vortheilhaft offerire ich:

Cylinder (gutes Fabrikat) 2* bis 10
Stück 5 Pfg., Dtzd. 25 Pfg.

i Dtzd. 45 Pfg.

beſtes exiſt. Fabrikat. (2347

en Dtzd. M.
I BRern? Spiritus-Glühlicht. Neu? deKompl. Apparat auf jede Tiſch u. Hängelampe zu ſchrauben, M. 5. de

S Grossartiger Lichteffekt! ih
zNuqust er e

(Jnh.: G. WilKe). ofr Den No- 2. nu

iſt die Parterre-Wohnung, 8
Zimmer Badezimmer,
Garten, zu vermiethen und 1. Okt.
1902 zu beziehen. Näheres (2303

Wilhelmſtraße 3 a I. Etage.

Aindenſtraße 5

die Parterre- Wohnung zu
vermiethen und 1. April 1903 zu a Zubehör, 1. Okt. oder ſpäter zu ver-

Veranda,

beziehen.

Wohnung, e
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und

(2304 miethen. Zu erſragen (2303

et

r

Geschw ister Steckner. gr. e 77
bleiben meine Verkaufsräume und

Bureanx hoher Feiertage wegen am
Donnerſtag, den 2. Oktober und
Freitag, den 3. Oktober er., bisNachmittags 5 Uhr.

Gehen eJ. Le win,
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.

(2332

r

Für die Redaktion verantwortlich:
re Heine. Druck und Ferfas von Rudolf Heine in Merſeburg.

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu r. 250 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Mittwoch, den 1. Oktober 1902.

Pieter Cafras und ſeine Familie.

Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der Buren.
Von A. von Liliencron.

(34. Fortſetzung.)
Den Abſtand hatten ſie richtig auf unge-

fähr achthundert Meter abgeſchätzt. Doch ſo
bald ſie ſich bei dieſem Anmarſche der erſten
Burenſtellung, die ihnen völlig entgangen
war, genähert hatten, waren ſie von einem
ſo entſetzlichen Feuer aus den Mauſerge-
wehren empfangen worden, daß man an kein
weiteres Vorgehen hatte denken können.

Die Sturmkolonnen waren in wilder Flucht
zurückgeeilt, ohne ihre Todten und Verwundeten
mitnehmen zu können.

„Und dieſen Cronje müſſen wir jetzt ver
lieren!“ rief Dewet, und ſein ernſtes Geſicht
drückte deutlich den Schmerz aus, den er da-
rüber empfand.

„Gott nimmt dem Burenvolke einen Mann,
auf den es große Hoffnung ſetzte,“ ſagte
Aldermann, „aber noch bleiben uns treffliche
Führer, die zu den ſchönſten Hoffnungen be
rechtigen: Joubert, Dewet, Meyer, Louis
Botha, Viljoen, das ſind alles Namen, die
ihrem Vaterlande Ehre machen werden!“

VI.
Die Zerſtörung der Burenfarm.

Die verhängnißvollen Fehler im Verlaufe
der weiteren Kriegführung wurden wohl von
den Burenführern erkannt, aber noch war es
ihnen trotz aller Energie nicht immer möglich,
ihre eignen Pläne und Anordnungen durch
zuführen, da die freien Bürger, denen jeder
ſtraffe Gehorſam der ſoldatiſchen Erziehung
fehlte, langſam erſt begreifen lernten, wie
oftmals der ganze Erfolg eines Unter-
nehmens davon abhing, daß jeder einzelne
ſich blindlings den Befehlen des Führers
unterordnete. Allmählich aber gewann dieſe
Ueberzeugung immer mehr Eingang bei den
Buren und ſie widerſtrebten nicht, als
bald nach Jouberts Tode, ihre Führer

ſich nicht allein anf die Verteidigung be-
ſchränkten, ſonderen auch angriffsweiſe vor-
gingen.

Der Krieg gewann von nun an ein anderes
Bild, denn nachdem CEronje zur Kapitulation
gezwungen worden war, war der Oranjeſtaat
und bald darauf auch ganz Natal in die
Hände der Engländer übergegangen.

Die Briten triumphierten und ſahen ſchon
das Ende des Krieges vor ſich, aber die
ungeübte Schar einfacher Farmer und Herden-
beſitzer, denen ein fünf bis ſechsmal größeres
und ausgebildetes Heer gegenüberſtand, verzagte
dennoch nicht.

Dieſe Männer ſetzen ihre Hoffnung auf
den Herrn der Heerſcharen und auf ihr gutes
Recht.

Siegreich hatten ſich dieſe 40000 Buren
gegen 240000 Mann gewehrt. Das gab
ihnen, in dem Mißgeſchick ihrer jetzigen
Lage den Muth, trotz aller Widerwärtigkeiten
weiter auszuharren.

Der Auguſt war gekommen, und immer
mehr verbreiteten ſich Nachrichten, die von
einem rückſichtsloſen Vorgehen der Engländer
ſprachen.

Farmen, von Plünderungen und von einem
rohen Verhalten des Feindes den Frauen
gegenüber.

Pieter Lafras und ſein Sohn, die unter
dem Kommando des Generals Viljoen ſtanden,
waren von Ladyſmith nach Norden vorgerückt
und nahmen eine feſte Stellung in den Ge-
birgsgeländen von Machadodsrp ein. Das
veranlaßte die beiden engliſchen Heerführer,
Butler und French, die hier die verſchiedenen
Burenabtheilungen bedrängten, abzuwarten, bis
Lord Roberts mit Verſtärkungen von Pretoria
eintreffen würde.

Man ſtand vor den letzten größeren Kämpfen
dieſes Feldzugsjahres. Aber während die
Engländer mit den gemachten Erfahrungen
rechneten und ſich durch das Bewußtſein ihrer
Uebermacht gehoben fühlten, griff bei einzelnen
Burenkommandos der zerſetzende Einfluß eines
dauernden Rückzuges um ſich, und es gab

Man hörte von niedergebrannten

W

viele unter den Buren, die den Feldzug ſchon
als einen verlorenen betrachteten. Jhre Maß-
nahmen zum Gefechte wurden daher immer
von dem Gedanken an einen geſizherten Rück-
zug beeinflußt.

zelner Kameraden auf das tiefſte. Er ſelbſt
gab in keiner Weiſe die Hoffnung auf ein
endliches Gelingen auf, aber er verhehlte ſick
weder den Ernſt der Lage, noch die Gefahr,
der ſeine Farm ausgeſetzt war, wenn ſie von
Streifkolonnen der Kavallerie-Diviſion French
oder von Soldaten des General Butler heim-
geſucht wurde.

Zur Sicherheit hatte er vor einigen Tagen
Dirk dahin entſendet mit dem Auftrage, eine ge-
deckte Verbindung zwiſchen dem Wohnhauſe
und dem ganz nahe darin liegenden Kraal
herzuſtellen, weil ſich in letzterem eine kleine
Pforte befand, die in einen trocknen Graben
führte, durch den man völlig gedeckt den nahen
Wald erreichen konnte.

Verſchiedene Anordnungen, die Dirk
Galants Hülfe durchführen ſollte, um
Farm einigermaßen in Vertheidigungsſtand
zu ſetzen, waren dem Knaben noch mitgegeben
worden.

Es war ein Sonnenblick für die einſamen
Frauen, als der Liebling des Hauſes heim-
kehrte und ihren ſehnenden Herzen von allem
genau berichtete, was ſie zu wiſſen begehrten.

„Wir denken nicht daran, den Muth zu
verlieren, wenn wir auch manchmal nicht
aus und einwiſſen,“ erklärte Dirk mit hoch-
rothen Wangen den Seinen. „Alle wollen
wir bis zum letzten Manne für Transvaals
Freiheit kämpfen. Das haben wir uns zu-
geſchworen

Die Mutter ſah ihn leuchtenden Blickes an
und ſtreichelte ſeinen Krauskopf.

„Du biſt Deines Vaters Sohn und Pot-
gieters Enkel,“ ſagte ſie leiſe vor ſich hin.
„Alles für Transvaal, das ſteckt auch Dir
im Blute!“

mit
die

(Fortſetzung folgt.)

w.

Kleines Fenilleton.
Eine niedliche Manövergeſchichte

wird aus dem Oderbruch mitgetheilt. Damit
die Einquartierungslaſt nicht zu drückend
werde, ſuchte die Behörden es ſo einzu-
richten, daß jeder Eigenthümer eines Ortes
immer nur einmal Einquartierung erhielt.
So geſchah es auch in dem Flecken L. im
Lebuſer Kreiſe. Nur bei einem Beſitzec wurde

bemerkenswerthe Ausnahme gemacht;
r erhielt nacheinander Pioniere, Ulanen

und Artillerie als Einquartierung. Er war
hierüber wenig erſtaunt und forſchte
beim Gemeindevorſtand nach der Urſache

dieſer auffälli Da erfuhr5 9 c 4en „Bevorzugung“.

don Sir doer denn, daß die Köchin des Hauſes die Ur-

nich
t

3 e r rheber der wiederholten Einquartierungen
geweſ var. Sie war, ſobald ſich Truppen

5 9 5ließen, zum Gemeinde-
vorſteher gegangen, hatte dort einen „ſchönen

5 n n vo S ovrrſeß F 5- 9Geuß“ von ihrer Herrſchaft beſtellt und die
Bitte übermittelt, „man möge wieder
einen Leutnant mit einem Burſchen bei der
5 r ſchaft ornninr jor r D ſo M uſckO errſchaft einquartieren BDie L Wun
hatte ſchon mit Rückſicht auf den darin be-

in der Nähe bl

ja

kundeten Patriotismus natürlich die freund-
lichſte Berückſichtigung gefunden. Die Köchin,
darüber zur Rede geſtellt, räumte ein, daß
die Vorliebe für das zweierlei Tuch ihr dieſen
Gedanken eingegeben hätte.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Bankhaus
Friedmann 60.
Halle a. S., Poststr. 2

2287) empfiehlt ſich
für alle bankgeſchäftlichen Angelegenheiten

beſonders zum

An- und Verkauf
von Werthpapieren.
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Ueberall
da. wo auf eine gute lasse Kaffee Werth gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen
bevorzugt, aus Gründen, die ausschlaggebend sind für dauernd zuverlässige Iäeferung.

Ansere ſocſtfeinen Wafeemiseſtungen
sind täglich frisch sehr ergiebig

und ausser ordentlich billig
Besonders emptfehlen:

Feine Berliner Mischung
Hochfeine Hamburger Mischung.
Hochfeine

Wiener Mischung
Java Mischung

Veinste

Extrafeine Carlsbader Mischung

Das
Brauhausſtraße 10, ſoll erb-
theilungshalber verkauft werden.
Nähere Auskunft kl. Ritterſtr. 4 I.
beim Umzug überflüssige

begenstände
übernimmt zur Auktion, und läßt
abholen

Louis Albrecht.
Auktionator u. Taxator.

Treppen. 2163) Sand l.

Stellung
erhalten junge Leute nach 2 monatl.
gründlicher Ausbildung in meinem
Bureau als landw. Buchhalter,
Amtsſekretär, Verwalter. Honorar
mäßig. Jn 3 Jahren wurden von
hier über 600 Beamte verlangt.

Kube, vorm. Amtsvorſteher,
1669) Landwirth, Halle a. S.

Ein Paar alte
DEF Lachtauben

ſind ſofort zu verkaufen.
Saalſtraße Nr. 2, 2

Haus

Pfd, 1,00 M.
1,20

1,40

1,60

1,80
Versand nach Merseburg und Vmgegend franlko.

Pottel e Broskowski, Male a. S.

ſind 3

Kä

auf Acker auszu-
leihen. Anträge zu richten an Haasen-
stein Vogler,. A. G., Magde-
burg sub H. 3723. (1648

iſt die

zu beziehen.

Bismarckſtr. Nr. 3
Parterre-Wohnung, 6

Zimmer nebſt Zubehör, Badezimmer
u. Garten zum 1. Oktober zu ver-
miethen und von dieſem Tage an

(2299
Dr. Gwallig.

Verſicherungsſtaud über 44 Tauſend Policen.

Allgemeine Kenten- Anſtalt
Gegründet 1855. U Stuttgart Reorganiſirt 1855

Verſicherungsgeſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit.

Lebens, Renten- und Kapitalverſicherungen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt

zu gut.
m Billigſt berechnete Prämien. M Hohe Rentenbezüge. M
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicher-

heitsfonds

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei

1028) dem Vertreter:Max Görnancdlt, Lehrer in Ortrand.

Taſel- oder
Kuhr-Traube.

Ohasselas u. Muscateller ge-
mischt in 5 Kgr. Postkistchen oder Körbe Portofrei um
3.50 Kr. Nachnahme oder Vorhereinsendung; nur Musca-
teller allein 5 Kgr. 4.5 Kronen; Szegzärder Rothwein
Higenbau drei 0. 70 Lit. Flaschen gepackt Portofrei 3 Kr.
60 Hell. mehrere hundert Htl. heuriger feinster Sorten- Weinoder Lese-Eigenbau billigst bei Martin v. Willinger,
Gross- W ein-Pr oducent, Zomba Ungarn.

J t Hervorragende Neuheiten.
apeten.

Die schönsten u. feinsten

Rest en (vis zu 20 Rollen)
außerordentlich billig.

Gustav Frauendorf,
Halle a. S. (2207

Fernſpr. 2341. Schulſtraße 3/4.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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